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479C  Dr  NS  S  v  FE  D  &5  R  SE  AA  472  -  S $efp:en£_yim'gen*  !‘_“_  kbp‘n'1 QD£tße-gnub'e;ten Wachfen Clifabeths em-  und fortwährende Demütigungen, und fie er-  por. Meifterhaft zeigt uns der Dichter, wie  £frug alles mit heiterem Gemüt. CSo war fie eine  der Herr von feinem ausermählten Gefchöpf  {ftartke Jungfrau, fowohl durchH den Mut des  immer mebr Befiß nimmt, wie fich Elifabeth  Handelns als durchH die Geduld des Leidens.  vdon den erften Tagen ihres Bewußtfeins an all-  CinfachH und fOHlicht wmie ihr LXeben verläuft  müäblich und immer mehr zur Gottesbraut berei-  auchH Ddie Erzählung und wird dadurchH um fo  “tet. Mit liebensmürdiger Zartheif verflicht fich  wirkfamer. Manchmal, wenn aucH felten, ift  in diefen Läuterungsprozeß Ddie reine Liebe zu  Dder Ausdruc nicht ganz nachH dem Ddeut{chHen  - idrem Gemabhl, Landgraf Ludwig von Thii-  Spracdhgefhmac getroffen. Doch das tut der  ringen, das {tile Familienglück der Wartburg.  Cchtheit und Würde, ja Schönheit der Dar-  Liebend neigt fich die Erzählung herab zu dem  {ftellung, Ddie durcH einige Bilder unterftüßt  Heinen Mägdlein, um feinen Eindlidhen Berkehr  wird, Feinen Eintrag.  . Koh8.J.  mit dem Herrn zu belaufdhen. Die munderbare  Eine Jugendvor 100 Jahren. Briefe  frühe Reife der jungen Braut und blühenden  IMurtter Löft fich faft zur Selbftverftändlichkeif.  und TagebuchHblätter des Carl v. Mlutius,  In die innige Gottesliebe hinein mebt fich nicht  1806—1819. Hreg. von Generalleutnant  a. D. Albert v. Mutius. 8° (448 S.)  als etwas Sremdes, Losgelöftes, fondern als  Berlin 1930, Berlag von SGeovrg Stilte.  echter Zweig Die felb{tlofe Hingabe, der Drang  zur Hilfe, zum Outestun. So ift diefes Buch  Der Enfkel hat, erfült vom SGeifte der Tra-  gerade für das Caritasjahr, das das Clifabeth-  Difion, ein Stüc SGefchicdhte aus dem Familien-  jabr na dem Wunfche unferer Bifchöfe fein  archiv gefammelt. DochH was nur Familien-  foll, ein lebensvoler Wegmweifer, wie Näch-  gefchichte für einen engeren Kreis zu fein be-  {tenliebe aus Sottesliebe fließen und zu ihr  {timmt {Oien, mird in der Ummwelt großer Er-  wieder zurückfehren muß. C€. NoppelS. J.  eignifje eine DarfteAlung Dder Zeitgefchicdhte,  Die felige Bernadette Soubirovus, im  gefeben und erlebt im Schickffal einer alten  {chlefifhen Adelsfamilie.  Die Briefe und  Klofter Schwefter Marie-Bernard. Bon  Tagebücher Iaffen perfönlidhe Cigenart des  Micchael Falg. 8° (XIV u. 276 S.)  Sreiburg (Schweiz) 1930, Kanifiuswerk.  Carl v. Mutius hervortreten in einem Leben,  M 3.20; geb. 3.80  Ddas fonft nicht berufen mwmar, weiter über  feinen ®reis hinaus zu wirken. Der aus-  Na der Selig{prehung der Seherin von  gewählte Lebensabfcbhnitt Dder YJugendzeit,  Lourdes (14. Yuni 1925) ift eine neue Lebens-  von den Univerfitätsjahren bis zur Orün-  befchreibung auf Grund der nun abgefhloffe-  Ddung Dder eigenen Samilie und Dder ESrfülung  nen Quellen eine milfommene Er{DHeinung.  der Italienfehnfucht, gibt die Entwicklung  Treu, demütig und {tark, wie Papft Pius XI.  eines äußerft empfänglidhen Gemütes durch  fie nannte, fo mwmird fie in dem BucHe von  Ddie Unruhe jahrelangen Kriegslebens und  M. Salg gefchildert. Die außerordentlichen  einer ruffilden Reife im Föniglidhen SGefolge,  SGnadenerweife Gottes an diefem armen, un-  bis es dann zu den „behaglicdheren Elementen  wiffenden Kinde der Pyrenäen, deffen Ruhm  Ddes Geins“ zurücfehrt. Neben vielem, wmas der  es ift, die Mutter des Herrn gefehen, gehört  „SEtaverei des Augenblicks“ fichtlich verfalen  unDd mit ihr ge[procdhen zu haben, wmerden Ddurch  ift, überrafcht Ddie ungeheure Einfachheit einer  Dden  großartig vermirklidhten Beruf ver-  folden Jugend. WiN man fhon einmal, nach  {ftändlich. Die  SGrotte. von Maffabiele  Dder Abficht des Herausgebers, Bergleiche  folte ein munderbeglaubigter Mittelpunkt  anftellen, fo drängt fich faft mie von felbft das  von Strömen übernatürlider Wirkungen zur  Problem der Aufeinanderfolge der Genera-  Srneuerung des Olaubens und der Bekehrung  fionen vor. Nur flüchtig angedeutet erfcheintf  vieler Mien{dhen wmerden. Die Erfülung der  Ddas in dem bemwußten Heraustreten des jungen  von Maria im gewordenen Sendung for-  Menfchen aus überkommenen Standesan-  Dderte von dem 13jährigen Hirtenmädchen die  fOauungen aucH gegen den foldatifchen An-  größte Treue. Bernadette hHat fich aber auchH  fpruch des Baters. Stärker aber Ddortk, wo  freu gezeigt in ihrem perfönliden Leben, in-  eine Jugend _ nachH Hundert Yahren ihren ge-  dem fie der inneren Führung der Onade zu  {Dichtlidhen ODrt finden mürde. Der Eindrut  einem Deiligen Zeben folgte bis zur völigen  bleibt, daß, nicht nur infolge des Wandels  _ Hingabe der Braut des Herrn im Leiden, das  äußerer Bedingungen, Wile und Haltung  ibrem Leben ein frühes Ziel feßte. Es murde  der Beften. Heute wohl nicht zu ihrem Nach-  ibr viel gehuldigt; dochH die Chre machte ihr  teil fich einen andern Geift zu eigen macht.  Herz nicht eitel. Sie erfuhr dafür auchH große  H.SifdherS. J.Befprechungen
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